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Liebesgedichte lesen Verwirrende Gefühle

 

 

 1. Bilde mit den Buchstaben des Wortes LIEBESKUMMER so viele neue Wörter  
wie möglich. Du musst bei den neuen Wörtern nicht alle Buchstaben verwenden. 

 

Liebe, Kummer, Summe, bis, um, Meer, Musik, lieb, Sieb, See, bei, Seil, krumm, Muse, … 

 

 
 

 

 
 2. Finde zum Wort Liebe so viele Reimwörter wie möglich und schreibe sie auf. 

 

Diebe, Hiebe, Siebe, Triebe, … 

 

 
 

 

 

 3. Lies folgendes Liebesgedicht. Achtung, bei der Groß- und Kleinschreibung  
ist etwas durcheinandergekommen. Schreibe das Gedicht richtig auf.  

 
 

Das zerbrochene ringlein 

 

in einem kühlen grunde 

da geht ein mühlenrad, 

mein’ liebste ist verschwunden, 

die dort gewohnet hat. 

 
sie hat mir treu versprochen, 

gab mir ein’n ring dabei; 

sie hat die treu gebrochen, 

mein ringlein sprang entzwei. 

 
ich möchte als spielmann reisen 

weit in die welt hinaus, 

und singen meine weisen, 

und gehn von haus zu haus. 

 
ich möchte als reiter fliegen 

wohl in die blutge schlacht, 

um stille feuer liegen 

im feld bei dunkler nacht. 

 
hör ich das mühlrad gehen: 

ich weiß nicht, was ich will –  

ich möchte am liebsten sterben,  

da wärs auf einmal still!   

       

                           Joseph von Eichendorff 

Das zerbrochene Ringlein 
 

In einem kühlen Grunde 

Da geht ein Mühlenrad, 

Mein’ Liebste ist verschwunden, 

Die dort gewohnet hat. 
 

Sie hat mir Treu versprochen, 

Gab mir ein’n Ring dabei; 

Sie hat die Treu gebrochen, 

Mein Ringlein sprang entzwei. 
 

Ich möchte als Spielmann reisen 

Weit in die Welt hinaus, 

Und singen meine Weisen, 

Und gehn von Haus zu Haus. 
 

Ich möchte als Reiter fliegen 

Wohl in die blutge Schlacht, 

Um stille Feuer liegen 

Im Feld bei dunkler Nacht. 
 

Hör ich das Mühlrad gehen: 

Ich weiß nicht, was ich will –  

Ich möchte am liebsten sterben,  

Da wärs auf einmal still! 
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